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SIBYLLE MARTI, 42,  
Historikerin (bisher),  

Nr. 1 auf der Liste
Seit Juni bin ich Co-Fraktionspräsiden-
tin der 34-köpfigen SP-Kantonsrats-
fraktion. Die SP hat in dieser Legislatur 
einiges erreicht, zum Beispiel in der 
Energiepolitik und bei der Frühen För-
derung. Trotzdem ist Zürich ein sehr 
bürgerlicher Kanton. Fortschritte im 
Bereich der Integration und der sozia-
len Sicherheit, bei den Arbeitsbedin-
gungen im Tieflohnsektor und im 
Care-Bereich, bei der Klimagerechtig-
keit und der Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie müssen hart erkämpft 
werden. Für progressive Städte und Ge-
meinden wie die Stadt Zürich ist der 
Kanton zudem immer wieder ein 
«Bremsklotz», der Fortschritte in der 
Verkehrspolitik (Stichwort: Tempo 30) 
oder der Sozialpolitik (Stichwort: Ba-
sishilfe) abzuwürgen versucht. Um hier 
Gegensteuer geben zu können, ist jeder 
SP-Sitz entscheidend. Ich bin voll moti-
viert, mich auch in den nächsten vier 
Jahren für eine starke SP einzusetzen. 
Gemeinsam machen wir den Kanton 
Zürich sozialer, ökologischer und ge-
rechter!

MATYAS SAGI-KISS, 39,  
Wirtschaftsjurist, Nr. 4

Wir müssen dafür kämpfen, den Zu-
gang zur Bildung, erschwinglichem 
Wohnraum, sozialer Sicherheit und ei-
ner qualitativ guten Gesundheitsver-
sorgung für alle, auch für Menschen 
mit Behinderung, zu gewährleisten. 
Ein Kanton, der die Schwelle für Prä-
mienverbilligungen stets erhöht, ist 
kein solidarischer Kanton. Dass Sozial-
hilfeberechtigte mit Blick auf die aktu-

elle politische Grosswetterlage fast 
froh sein müssen, wenigstens das fik-
tive «Existenzminimum» gemäss SKOS 
Richtlinien zu erhalten, ist ein Armuts-
zeugnis. Ganz zu schweigen von der 
prekären Situation, in der sich Sans 
Papiers befinden. Um mich gegen die 
soziale Kälte und für die Inklusion von 
uns Menschen mit Behinderung ein-
setzen zu können, möchte ich in den 
Kantonsrat und danke Euch schon 
jetzt für die Unterstützung.

SIMON BOCK, 34,  
Projektleiter kantonale  

Gesundheitsplanung, Nr. 6
Als Kantonsrat käme mir die Aufgabe 
zu, die Grundwerte der SP mit Inhalten 
zu füllen. Spannend, aber gar nicht so 
einfach – man bedenke, dass im Partei-
programm die Überwindung des Kapi-
talismus steht. Wie ich das machen 
würde? Dieses Ziel als Auftrag verste-
hen, Lösungen über unser Wirtschafts-
system hinaus zu suchen. 

Mit dem Fachkräftemangel neigt sich 
eine Bedingung des Wirtschaftswachs-
tums – die unbegrenzten vorhandenen 
Arbeitskräfte – dem Ende zu. Im Ge-
sundheitssystem scheitert der Versuch, 
eine staatliche Aufgabe mit wettbe-
werblichen Anreizen zu verbinden. 
Und beim Klimawandel versagt der Ka-
pitalismus bei der Bewältigung unse-
rer grössten Krise. 

Diese Herausforderungen lassen sich 
nicht mit mehr Wettbewerb angehen. 
Es braucht andere Wege: mit Verboten 
den Energieverbrauch reduzieren,  
mit einem starken Staat ein funktio-
nierendes Gesundheitssystem etablie-
ren, mit Steuern das Wachstum in 
nicht zentralen Branchen bremsen. So 
würde der Kapitalismus zumindest 
teilweise überwunden.

Wanda Siegfried

Editorial

Geschätzte  
Leserschaft 
Womit wir vor den Sommer-
ferien aufgehört haben,  
 fangen wir nach den Som-
merferien wieder an: Kan-
tonsratswahlen. Wir haben 
am 2. Juli vor dem alljährli-
chen Grillfest unsere Nomi-
nationsversammlung abge-
halten und zusammen mit 
der SP9 eine tolle Liste no-
miniert. Die Kandidat:in-
nen des Kreis 3 stellen wir 
euch auf den Seiten zwei 
und drei vor. Nun geht es 
bald richtig an die Arbeit: 
Polit-Apéros, Telefonieren, 
Standaktionen –  und vieles 
mehr machen wir bei den 
Kantonsratswahlen. 

Doch auch anderes steht an. 
Am nächsten Abstim-
mungssonntag vom 25. Sep-
tember kommen  auf allen 
Ebenen umstrittene, wich-
tige und spannende Vorla-
gen zur Abstimmung. Ange-
fangen mit der städtischen 
Initiative für einen wissen-
schaftlichen Pilotversuch 
Grundeinkommen, über  
die Initiative Neugasse (die 
SP empfiehlt zweimal Ja) 
und die zwei Vorlagen zur 
Tagesschule, bei der wir 
dem Vorschlag des Gemein-
derats folgen. Weiter mit 
zwei Steuervorlagen, näm-
lich der kantonalen AL-In-
itiative und der nationalen 
Verrechnungssteuer-Vor-
lage. Mehr dazu auf Seite 
sechs. Und natürlich mit  
einer weiteren AHV-Reform, 
die uns fürchten lässt,  
dass wir bald alle bis 67 ar-
beiten müssen. Mehr dazu 
findet ihr auf den Seiten  
vier und fünf.

Viel Spass bei der  
Lektüre! 
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THOMAS REISS, 30,  
Politologe, Nr. 8

Wir sind die Partei der Menschen. Wir 
hören zu und versuchen die Freiheit 
für alle Menschen zu vergrössern.  
Sei es mit einer ausgebauten Alters-
vorsorge, einer Elternzeit, sozial ge-
rechtem Klimaschutz oder einer men-
schenwürdigen Sozialhilfe. Diese 
Errungenschaften sind nur möglich, 
wenn sich die Menschen mit uns iden-
tifizieren, wir nahbar sind und wir 
viele dazu bewegen können, ihr Um-
feld zur politischen Partizipation zu 
motivieren.

Deshalb: Wenn ihr das nächste Mal  
auf der Strasse mit Menschen redet: 
hört zu. Versucht herauszuhören, wo 
der Schuh drückt und versucht, sie von 
den Vorteilen einer solidarischen,  
linken Politik zu überzeugen. Zusam-
men sind wir stärker. Es ist dieses Ge-
meinschaftsgefühl, dass mich moti-
viert, mich euch in diesen Wahlkampf 
zu ziehen.

RAHEL HABEGGER, 31,  
Juristin, Nr. 11

Einmal mehr wird ein Wahlkampf zur 
kalten Jahreszeit stattfinden. Mit einer 
coolen Truppe zusammen fällt es mir 
viel leichter, Unterschriften zu sam-
meln, Flyer zu verteilen und die Pass-
ant:innen von unseren politischen An-
liegen und unseren Kandidat:innen zu 
überzeugen und über politische Stand-
punkte zu diskutieren. Seit vielen Jah-
ren schon versuche ich deshalb auch 
immer wieder, meinen inneren Schwei-
nehund zu überwinden und auch bei 
Wind und Wetter an den verschiedenen 
Aktionen und Anlässen der SP teilzu-

nehmen. Besonders schätze ich es, 
mich bei diesen Gelegenheiten mit 
Neumitgliedern auszutauschen und 
mich mit den anderen Aktivist*innen 
zu vernetzen, gerne auch bei einem 
wärmenden Getränk nach den Aktio-
nen. Hoffen wir dennoch auf einen 
nicht allzu kalten Jahresbeginn - auf in 
den Wahlkampf!

JAKOB EHRENSPERGER, 29, 
Public Affairs Executive, Nr. 12

Wer heute glaubt, dass der aktuell ge-
lebte Kapitalismus die Problematiken 
unserer Zeit nicht verschärft, irrt sich. 
Wer aber glaubt, dass die Abschaffung 
aller Aspekte des Kapitalismus die Lö-
sung ist, irrt sich ebenso.

Deshalb appelliere ich dafür, dass wir 
intern als SP die Kampfrhetorik über 
den Begriff Kapitalismus überwinden, 
damit wir uns extern auf das Wichtige 
konzentrieren können: Die Über-
windung der Tücken des klassischen 
Kapitalismus. Lasst uns Lösungen ent-
wickeln, bei denen der heutige Kapita-
lismus versagt. Lasst uns unseren Mut 
benutzen, um das Existierende zu hin-
terfragen und weiterzuentwickeln, da-
mit wir gemeinsam ein Wirtschaftssys-
tem entwickeln können, welches sich 
an den Bedürfnissen aller Menschen 
und der aktuellen Weltlage orientiert. 
Lasst uns eine treibende Wirtschafts-
partei sein.

Impressum 
Herausgeberin  
SozialdemokratischePartei
Zurich3,Postfach,
8036Zurich,infoasp3.ch,
www.sp3.ch
Redaktion InfogruppeSP3,
FlavienGousset,SeverinPeer,
RolandSchaller,
SamuelSchweizerund
WandaSiegfried
Gestaltungbmquadrat.ch
Jahrgang Info 3   
48.Jahrgang
Auflage 475Exemplare
Druck  
DruckereiPrintosetGmbH,
Zürich

Geburtstag

Wir gratulieren
Marc Lautner 

am13.Oktoberzum
88.Geburtstag

Herzlichen Glükwunsch!
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Der AHV geht es viel besser, 
als die Schwarzmaler uns 
weismachen. Wie der  «K-
Tipp»  diese Woche zeigte: 

Die AHV machte im Krisenjahr 2020 
ganze 1,94 Milliarden (!!)  Franken Ge-
winn, was ein Vermögen von 47,16 Mil-
liarden bedeutet. Das ist mehr als dop-
pelt so viel wie noch vor 20 Jahren. Das 
zeigt eben, dass wir produktiver wer-
den – nicht nur älter.

Die Medianrente von   
Frauen beträgt gerade   
mal 3000 Franken.
Jede vierte Frau hat nur die 

AHV und keine zweite Säule. Jede 
zehnte Frau in der Schweiz bezieht di-
rekt nach der Pensionierung Ergän-
zungsleistungen, weil sie nicht genug 
zum Leben hat.

Es ist gesamtgesellschaft-
lich gelinde gesagt stu-
pid, das Rentenalter von ir-
gendjemandem zu erhöhen. 
Mit Blick auf die Ü-50-Ar-

beitslosigkeit oder auf die Entwicklun-
gen im Rahmen der Digitalisierung er-
gibt es einfach keinen Sinn, Menschen 
noch länger arbeiten zu lassen. Genau 
darum sind wir gegen jede Rentenalte-
rerhöhung – von Frauen und Männern, 
von Bauarbeitern und Malern.

Eine Studie  des  Bun-
des zeigt, dass vor allem die 
Armen länger arbeiten. Wer 
es  sich leisten kann,  geht 

mit 62 in Rente. Es ist also nicht ein 
Rentenabbau für Frauen – sondern für 
arme Frauen.

Apropos Lebenserwar-
tung:  Eine Studie aus 
Deutschland zeigt, dass die 
Lebenserwartung vor allem 

zwischen Arm und Reich auseinander-
klafft. Die reichsten 20 Prozent leben 
ganze  acht  Jahre länger als die  ärms-
ten  20  Prozent. Wir können schon das 
Rentenalter an die Lebenserwartung 
knüpfen – aber dann bitte gerecht und 
nicht willkürlich.

Frauen arbeiten auch nach 
der Pensionierung weiter – 
einfach nicht im Rahmen 
einer Erwerbsarbeit. Ganze 

160 Millionen Arbeitsstunden leisten 
Grosseltern mit dem Hüten ihrer Gross-

10 Gründe wieso die AHV21 
Chabis ist
Je näher der 25. September rückt, desto intensiver wird die Debatte um  
die zur Abstimmung stehende Revision der Altersvorsorge geführt.  
An vorderster Front gegen den Abbau der Frauenrenten im Einsatz, ob auf  
Social-Media oder beim Tür- zu-Tür: Die Berner SP-Nationalrätin Tamara  
Funiciello. Hier ihre 10 Gründe, wieso die AHV21-Vorlage abgelehnt gehört.   
Text: Flavien Gousset

Die Kompensationen, die 
vorgesehen werden, decken 
knapp ein Drittel der Kür-
zungen. Denn jede einzelne 

Frau wird 20’000 Franken an diese Re-
vision zahlen. Es braucht endlich Ver-
besserungen der Renten statt Renten-
abbau. Darum (zu einem späteren 
Zeitpunkt) Ja zur Volksinitiative für 
eine 13. AHV-Rente.

Die Erhöhung des Renten-
alters für Frauen ist das 
Einfallstor für Rentenalter 
66 und mehr für alle. Das 

sind keine Hirngespinste, die Freisin-
nigen haben die Initiative dafür schon 
deponiert.

01.

02.

03.

04.

05.

06.

07.

08.

«Eine Ohrfeige für die Frauen» 
– Mattea Meyer und Tamara  
Funiciello bekämpfen die 
AHV21-Vorlage vehement.
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Wenn dieses Heft erscheint, habt 
ihr vermutlich bereits per News-
letter den Link zu einer Umfrage 
erhalten, die ihr unbedingt aus-
füllen solltet. Wieso das? Hierfür 
muss ich etwas ausholen. 

Der Beginn geht auf eine Zeit zu-
rück, die ich selber nicht erlebt, 
von der ich jedoch gehört habe, 
dass es laut, stinkig und rau rund 
um die Weststrasse war. Miter-
lebt habe ich jedoch die Verände-
rungen in den Jahren nach 
Schliessung der Westtangente: 
Die neuen Cafés, das Pétanque-
spielen auf dem Idaplatz, das An-
stehen bei der Gelateria auf dem 
Brupbacherplatz, das Verweilen 
auf der Terasse eines Restau-
rants oder einer Bar im Quartier 
Sihlfeld. Seit Ende der Corona-
massnahmen ist das Quartier in 
diesem Sommer wieder richtig 
zum Leben erwacht: mit der Ver-
grösserung der Aussenplätze 
wirkt es noch lebendiger, das 
Calvados feierte im Mai ausgie-
big seinen Geburtstag, vor weni-
gen Wochen fand das Idaplatz-
fest statt. Es macht Spass, in 
einem derart belebten Quartier 
zu wohnen. Ein Segen für die 
Nachtschwärmer, ein Fluch für 
die Anwohnenden. Deutlich 
mehr Lärm, gerade in der Nacht, 
in der bei einem heissen Sommer 
wie diesem die lauten Stimmen 
genauso wie die ersehnte frische 
Luft in die Wohnung steigen. Am 

Kolumne

Wie weiter im  
Quartier Sihlfeld?

Morgen dann der Abfall, nach 
Veranstaltungen auch der Ge-
stank nach Urin. Der wachsende 
Unmut der Anwohnenden zeigte 
sich mit den Mails, welche die SP 
3 erreichten. Ein Nutzungskon-
flikt, der wohl nur schwer zu  
lösen ist. Befeuert wurde die Si-
tuation durch ein Bewilligungs-
gesuch eines Lokals an der Berta-
strasse 6: bis zu 500 Personen 
sollen dort mittwochs und don-
nerstags bis 4 Uhr morgens und 
am Wochenende durchgehend 
Einlass finden. Konfrontiert mit 
der Frage, wie die SP zur Ent-
wicklung und dem geplanten 
Club steht, waren wir vom Vor-
stand ratlos. Ein klassisches so-
zialdemokratisches Thema ist es 
sicherlich nicht, eine klare Hal-
tung der SP ist nicht bekannt. 
Keine Meinung und auswei-
chende Antworten zu nennen, 
wollten wir auch nicht, zeigten 
doch die Mails das Bedürfnis der 
Anwohnenden, die SP solle eine 
Position beziehen. So sagte sich 
der Vorstand, zu versuchen, als 
SP in einem heiklen Thema viel-
leicht einen möglichen Weg für 
eine zukünftige Entwicklung 
aufzuzeigen. Er setzte sich vor 
den Sommerferien das Ziel, eine 
Idee zu entwickeln, wie das 
Quartier Sihlfeld aus Sicht der  
SP 3 aussehen soll.

Der Start soll die bereits er-
wähnte Umfrage machen. Wie 
wir danach weiterverfahren, 
hängt ab von den Resultaten.  
Damit diese jedoch eine gewisse 
Aussagekraft haben, ist es wich-
tig, dass möglichst viele Mitglie-
der die Fragen beantworten. In 
diesem Sinne bereits im Voraus 
herzlichen Dank fürs Ausfüllen. 
Wir sind gespannt auf die Ergeb-
nisse und werden darüber wieder 
informieren.

Simon Bock, 
Co-Präsident SP3

kinder. Wenn das Rentenalter der 
Frauen erhöht wird, schliessen wir die 
grösste Kita der Schweiz. Wer  bei der 
AHV Generationenkonflikt schreit, hat 
nicht verstanden, wie unsere Gesell-
schaft funktioniert.

Ob wir eine AHV haben, die 
ihren verfassungsmässigen 
Auftrag erfüllt  –  nämlich 
ein Altern in Würde für alle 

zu ermöglichen –, ist einzig eine Frage 
des politischen Willens. Man könnte 
zum Beispiel die Lohnprozente ins BVG 
kürzen und stattdessen in die viel effi-
zientere und effektivere AHV einspei-
sen. Oder Kapitalein kommen sozial-
versicherungspflichtig machen.

Die Rechte versucht ge-
rade,  uns diese AHV-Revi-
sion und mit ihr die Erhö-
hung des Rentenalters als 

alternativlos zu verkaufen. Das ist eine 
Lüge. Es gibt immer Alternativen. Gute 
Alternativen. Zum Beispiel die Nega-
tivzinsen der Schweizerischen Natio-
nalbank  für die AHV einsetzen. Denn 
schliesslich ist das Volksvermögen – 
und es ist nirgends so gut angelegt wie 
in der AHV.

09.

10.
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Mark Richli ist eine Wundertüte
Mark trat am 9. Januar 2002 in den Gemeinderat ein. Nach über  
20 Jahren Ratsmitgliedschaft verabschiedete er sich auf Ende der  
letzten Legislatur aus dem Gemeinderat. Text: Mirella Wepf

Er ist Händler: Vor 20 Jahren ist er mit mir ein 
Tauschgeschäft eingegangen. Er wurde WWF-
Mitglied, ich bin dafür der SP beigetreten. Er ist 
ein Auskunftsbüro für allerhand: Claudia Nielsen 
schickt ihm beispielsweise gerne Fotos von 
Schmetterlingen, die er korrekt benamst. 

Er ist Sammler: Wer vom Kreis 5 aus mal den Jupi-
ter entdecken möchte, darf, wenn er oder sie 
freundlich fragt, vielleicht durch eines seiner ex-
quisiten antiken Fernrohre in den Himmel 
schauen. Womöglich serviert er einem dazu sogar 
einen feinen Znacht – ein guter Koch ist er näm-
lich auch. Wer mag, kann danach eine Partie auf 
einem seiner gefühlt 50 antiken Schachbretter 
oder eine Runde Mahjong spielen. Er sammelt 
noch andere interessante Dinge: Fragt ihn selber 
danach. Er ist nämlich ein sehr zuvorkommender 
Zeitgenosse.

Streitbar ist er auch. In Fraktions-, Gemeinderats- 
oder Kommissionssitzungen hat er sich nie ge-
scheut, seine Meinung kundzutun. Auch wenn 
die Mehrheit der Anwesenden vielleicht ganz an-
derer Meinung war. Das braucht Mut. 

Er ist ein alter Hase im besten Sinn: Als Mitglied 
der Redaktionskommission machte ihm niemand 
ein und für ein oder und/oder für ein und/oder 
vor. Auch das gendergerechte Verfassen politi-
scher Texte mit oder ohne Stern hatte er im Griff.
Mark hat insbesondere die Revision der Gemein-
deordnung umsichtig begleitet. Die Fraktion und 
der ganze Gemeinderat konnten viel von seinem 
Wissen über den Meccano der Zürcher Politik pro-
fitieren. Es ist manchmal gut, wenn zumindest 
einer die Spielregeln einer Institution kennt – 
meist war das Mark.

Ich hätte ihn gerne als Gemeinderatspräsidenten 
gesehen. Er hätte das toll gemacht und den Kreis 3 
sicherlich an seiner Inaugurationsfeier gut prä-
sentiert. 

Mark ist Musiker. Organist und Kunstharmoni-
umspieler. Er restauriert solche auch fachkundig. 
Er kann alte Schriften und Fred Vargas in der Ori-
ginalsprache lesen. Kein Wunder hat sich Mark 
als Kulturpolitiker hervorgetan. Ein wichtiges 
Thema, das es zu pflegen gilt, auch wenn es hinter 

Ökonomie und Ökologie manchmal etwas ver-
schwindet. Unter anderem sorgte Mark mit sei-
nem Einsatz für das Cabaret Voltaire und den Er-
halt der Pfauenbühne für Schlagzeilen.

Mark ist der Mann mit dem Hut, der immer – auch 
bei Wind und Wetter – mit dem Velo kommt. 
Danke für die Freundschaft und danke für dein 
ausdauerndes 20-jähriges Engagement im Ge-
meinderat!

Politpensionär.

Es ist manchmal gut, wenn 
zumindest einer die Spielregeln 
einer Institution kennt –  
meist war das Mark.

•
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Steuern, Steuern, 
Steuern... 
Egal auf welcher Ebene, Steuergeschenke für Reiche  
haben Tradition in der Schweiz. Bei den Abstimmungen 
am 25. September können wir ein weiteres verhindern – 
und schon etablierte rückgängig machen.  
Text: Severin Peer und Wanda Siegfried

Charme des Stadtmorgens, ein volles 
8er-Tram erkämpft sich zwischen den 
Haltestellen Schiffbau und Bahnhof 
Hardbrücke den Weg durch den mor-
gendlichen Berufsverkehr. Für einmal 
ist es nicht nur der Prime-Tower, wel-
cher die Menschen gefühlt sehr klein 
werden lässt. Neu prangert auf einer 
Plakatfläche von 455 Quadratmetern 
kurz vor dem Bahnhof Hardbrücke und 
Prime Tower ein Megaposter. Dieses 
fordert ein «Update der Verrechnungs-
steuer», symbolisiert über ein bekann-
tes Update-Sujet aus der Welt der 
Handy-Applikationen. Mit diesem Pos-
ter startet der Wirtschaftsverband 
Swissholdings seine Kampagne zur 
Abschaffung der Verrechnungssteuer 
und dies in gewohnt massloser Überle-
genheit, als wäre ein Ja zur Vorlage 
Pflicht. 

Während gerade 200 Konzerne von ei-
nem Ja zu dieser Änderung profitieren 
würden, fördert eine Abschaffung der 
Verrechnungssteuer nicht nur die 
Steuerkriminalität, mit einem Ja feh-
len jährlich über 200 Millionen – be-
zahlen wird die Bevölkerung. Mit der 
Abschaffung der Verrechnungssteuer 
soll ein weiterer Meilenstein im Strate-
giepapier aus dem Eidgenössischen  
Finanzdepartement von Bundesrat 
Maurer erreicht werden, der mit Eco-
nomiesuisse, Swissholding & Co. errei-
chen will, dass irgendwann nur noch 
Löhne, Renten und Konsum besteuert 
werden. Zurück zur Hardbrücke: Fast 
Schulter an Schulter blicken Megapos-
ter und Prime Tower auf das 8er-Tram 
und die Pendler:innen hinunter; Pend-
ler:innen, die Gefahr laufen, ein weite-
res Mal zu Kasse gebeten zu werden. Es 
kann nicht sein, dass sich ganz wenige 
auf dem Rücken von enorm vielen ein 
weiteres Mal die Taschen füllen kön-
nen. Ein weiteres Mal? Klar, denn auf 

sämtlichen politischen Ebenen ist die 
Verhätschelung der Grossen auf Kosten 
der Kleinen in unserem Staat und im 
kapitalistischen System schon beinahe 
Kult.

Denn auch im Kanton Zürich haben 
Steuergeschenke Tradition: Vor nicht 
allzu langer Zeit – im Rahmen der Un-
ternehmenssteuerreform – wurde die 
Besteuerung von qualifizierten Divi-
denden auf Kantonsebene auf nur 50% 
reduziert. Während mit einem Nein 
zur Abschaffung der Verrechnungs-
steuer am 25. September 2022, ein wei-
teres Steuergeschenk an die Multis ver-
hindert werden soll, ist das Geschenk 
der reduzierten Besteuerung von qua-
lifizierten Dividenden bereits Tatsa-
che. Dieses Geld fehlt in der Steuer-
kasse der Zürcher:innen. Geld, welches 
für einen sozial gerechten Klimaschutz 
eingesetzt werden könnte, für Bildung 
oder für das Gesundheitswesen. Dieses 
Geld kann wieder reingeholt werden: 
Mit der kantonalen Initiative der AL, 
über welche ebenfalls am 25. Septem-
ber abgestimmt wird. Diese fordert, 
dass es eben keine weiteren Geschenke 
für Grossaktionär:innen geben soll. So 
sollen qualifizierte Dividenden im 
Kanton Zürich – wie auf Bundesebene 
– zu 70% besteuert werden. Bei dieser 
Vorlage braucht es ganz dringend ein 
Ja am 25. September 2022, denn wir 
brauchen dieses Geld und es gehört so 
eingesetzt, dass auch die Pendler:in-
nen im 8er-Tram davon profitieren 
können und es nicht nur in einen wei-
teren Kronleuchter in Herrliberg inves-
tiert wird. 

Kolumne

Vockoff

Florian Vock

Wäre der Kanton Zürich eine 
Nation – ein Thema für eine 
andere Kolumne – hätte kein 
Land der Welt mehr Affenpo-
cken-Fälle als wir. Noch kein 
empathisches Wort der politi-
schen Führung ist gefallen für 
die Männer, die sich vor einer 
Ansteckung fürchten. Nie-
mand hat Anteilnahme bekun-
det mit den Betroffenen, die 
Stigmatisierung erleben, 
manchmal wegen grauenvollen 
Schmerzen im Spital landen 
und Vernarbungen befürchten 
müssen. Eine Community, die 
eine kollektive Traumatisie-
rung seit HIV/Aids eingeschrie-
ben hat, erlebt die Ignoranz der 
Schweizer Politik einmal mehr. 
Nichts ist demütigender als  
der Eindruck, man sei den poli-
tischen Verantwortlichen ein-
fach egal – so sehr, dass sie sich 
nicht mal bemühen müssen, zu 
erklären, warum die Impfung 
als wichtigstes Präventionsele-
ment nicht verfügbar ist. Ganz 
im Gegensatz zu allen Ländern 
um uns herum, wo spätestens 
seit Juli geimpft wird. Bürokra-
tische Hürden hier, Herausfor-
derungen wegen Kompetenzen 
und Budgets da. Banken und 
Airlines retten wir in wenigen 
Stunden, einige Firmen sind 
eben wichtiger als bestimmte 
Menschen. Denn es betrifft  
nur die Schwulen, es gibt also 
keine Eile, sie sind sowieso 
selbst schuld.

•
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Agenda

September
25. September 2022  
Abstimmungssonntag 
Umstrittene und spannende Vorlagen 
auf allen Ebenen! Umso wichtiger also, 
das Couvert rechtzeitig abzuschicken 
oder an die Urne zu gehen. 

Oktober
1. Oktober 2022  

Sektionsausflug 

Dieses Jahr führt uns unser Ausflug ins 
Linthgebiet, wo wir die SP Uznach be-
suchen werden. Auf dem Programm 
stehen unter anderem ein Ausstel-
lungsbesuch zu einer denkwürdigen 
Landsgemeinde in Schänis, Paul Rech-
steiner als Referent sowie natürlich 
Speis und Trank. 

Energie und Nachhaltigkeit am Bau

Wir setzen SP-Politik 
in die Praxis um:

• Energie-Effizienz
• Erneuerbare Energien
• 2000-Watt-Gesellschaft

Allmendstrasse 149, 8041 Zürich
www.edelmann-energie.ch

Anzeige

November 
27. November 2022  

Abstimmungssonntag 

Dezember
3. Dezember 2022  

Jahresschlussessen 

Gegen Ende des Kalenderjahres wer-
den wir wie gewohnt für ein gemütli-
ches Essen zusammenkommen.


